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Einleitung. 

Im Sommer des Jahres 1905 hatte mein hochverehrter Lehrer 
Herr Prof. Dr. Carl Zelinka, in dessen Institut ich arbeitete, die 
Freundlichkeit, mir die Bearbeitung der Gastrotrichen aus der Um¬ 
gebung von Czernowitz zu übertragen, da insbesondere diese Tiere 
in unsern Gegenden bisher noch nie wissenschaftlich untersucht 
wurden. Ich widmete mich diesen Untersuchungen mit um so 
großem Eifer, als ich bald die Freude hatte, nebst mehreren be¬ 
kannten Formen auch zwei neue zu beobachten. Während meiner 
Anwesenheit in Triest im September 1906 untersuchte ich ebenfalls 
auf Anregung des Herrn Prof. Zelinka Ulva auf Gastrotrichen hin, 
bei welcher Gelegenheit ich das Vorkommen eines lchthydium im 
Meere bestätigen konnte, nachdem bereits Zelinka (1889) ein anderes 
lchthydium und Giakd (1904) einen ChaetonoUis , also echte Gastro¬ 
trichen, mit Sicherheit und der Letztere außerdem zwei abweichende 
Formen im Meere nachgewiesen hatte. 

Durch die Freundlichkeit des Herrn Emil Seydel erhielt ich 
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zwei Tümpelproben aus der Umgebung von Heiden heim, in denen 
ich auch einige neue Formen fand. 

In den Sommermonaten 1906 machte ich an Gas tr o tri eben - 
Eiern entwicklungsgeschichtliche Beobachtungen, welche noch nicht 
abgeschlossen sind. In einiger Zeit hoffe ich wieder geeignetes 
Material zu finden, um die Lücken in diesen Beobachtungen aus¬ 
füllen zu können. 

Zur Untersuchung der Gastrotrichen aus der Umgebung von 
Czernowitz wurden Pflanzen, welche die Oberfläche der Tümpel be¬ 
deckten, sowie auch Schlammproben verwendet. Zum Einsammeln 
der Proben benutzte ich das Planctonnetz, seidene Müllergaze 
Xo. 16 u. 18 und den Grundschöpfer. 

Aus dem während der Frühlings- und Herbstmonate einge¬ 
sammelten Material wurden Kulturen angelegt, die während des 
ganzen Jahres untersucht wurden, sodaß das Auftreten mancher 
Arten in Proben, welche schon längere Zeit in den Gläsern standen, 
nachträglich beobachtet werden konnte. 

Genaue Angaben hierüber sollen im systematischen Teile ge¬ 
macht werden. 

Im Folgenden soll nun zunächst das Untersuchungsgebiet bei 
Czernowitz kurz skizziert und hierauf die Gastrotrichen aus 
dieser Gegend beschrieben werden. Ferner soll sich daran die 
Beschreibung der Gastrotrichen aus der Umgebung von Heidenheim 
nebst der eines von Herrn Prof. Zelixka bei Graz gefundenen, noch 
nicht beschriebenen Tieres und hierauf jene der marinen Gastro¬ 
trichen anschließen. Die Auffindung neuer sowie namentlich einige 
in der Literatur als zweifelhaft erscheinende Formen veranlassen 
mich ferner der systematischen Gliederung der Gastrotrichen eine 
besondere Aufmerksamkeit zu widmen. Schließlich soll eine syste¬ 
matische Übersicht aller bekannten Gastrotrichen mit Angabe der 
Stellen, an welchen die einzelnen Tiere zum erstenmal beschrieben 
wurden, sowie eine Tabelle der geographischen Verbreitung dieser 
Tiere und endlich ein vollständiges Literaturverzeichnis gegeben 
werden. 

Bevor ich jedoch an die Behandlung der soeben angedeuteten 
Kapitel schreite, sei es mir gestattet, einer sehr angenehmen Pflicht 
nachzukommen und meinem hochverehrten Lehrer Herrn Prof. Dr. 
Cael Zelinka sowohl für die Anregung zu dieser Arbeit als auch 
für die vielfache Unterstützung während der Untersuchungen selbst 
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wie nicht minder für die Überlassung der Skizzen zweier von ihm 
aufgefundenen Gastrotrichen meinen ergebensten Dank auszusprechen. 

Ferner erlaube ich mir, dem Direktor der Zoologischen Station in 
Triest, Herrn Prof. C. J. Cori, welcher die Freundlichkeit hatte, 
mir während meiner Anwesenheit an der Station täglich frische 
Ulva zur Verfügung zu stellen, an dieser Stelle bestens zu danken. 

Nicht minder sei auch Herrn E. Seydel für die Übersendung 
des Arbeitsmaterials ans Heidenheim bestens gedankt. 


I. Süsswassergastrotrichen. 

1. Gastrotrichen aus der Umgebung von Czeruowitz. 

Das Untersuchungsgebiet bei Czeruowitz und die 
Gewässer desselben. 

Die im folgenden systematischen Teile genannten Fundstätten 
der Gastrotrichen befinden sich in näherer oder weiterer Entfernung 
von Czernowitz (Bukowina). 

Es kann nicht als überflüssig angesehen werden, wenn ich zur 
Charakterisierung dieser Fundstellen und des Auftretens der 
Gastrotrichen in diesem Gebiete wenige Worte auch dem Boden 
widme, dem sie angehören, indem ich der Vorgeschichte dieses Ge¬ 
bietes und der aus dieser erklärbaren Beschaffenheit des Bodens 
gedenke. 

Es genügt zu diesem Zwecke, bloß die geologisch neuere Zeit 
zu berücksichtigen. 

Aus dem miocänen Meer, einem Teil des sarmatischen Meeres, 
blieben hier der blaue Tegel mit seinen sandigen, gleichfalls mio¬ 
cänen, Einlagerungen. Die Mächtigkeit dieser Tegellager ist nicht 
festgestellt; möglich, daß sie Sehr tief gehen und auf paläozoischen 
Schichten liegen. 

Eine glaziale Periode gab es hier nicht, womit auch das gänzliche 
Fehlen der Seen sowohl in der Bukowina im allgemeinen als auch 
in der Umgebung von Czernowitz im besondern zusammenhängt. 
Die Abflüsse des von diesem Gebiete nördlicher gelegenen Gletscher¬ 
gürtels, der sich ungefähr in der Höhe der Stadt Lemberg erstreckte, 
hatten ihren Lauf in der Richtung gegen das Schwarze Meer. 
Glaziale Ablagerungen sind in der Bukowina nicht vorhanden. 

Auf das miocäne Meer und seine Bildungen, Tegel und Sand- 
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einlagerungen, folgte, wie überall so auch liier, eine Dünen- oder 
Steppenperiode. In dieser entstand der unsern Boden bedeckende Löß, 

Wo die Lößschicht verletzt ist, sei es nun, daß sie abgegraben 
oder von Atmosphärilien fortgeschwemmt ist, tritt das Grnndwasser, 
welches sich auf dem wasserundurchlässigen Tegel sammelt, zutage. 
Derartigen Verhältnissen danken mehrere Tümpel in den Niederungen 
des Prutliflusses ihre Entstehung. Die Tümpel inBila bei Czerno- 
witz, von denen einige in der Mitte einer Wiese plötzlich auf¬ 
tauchen oder verschwinden, gehören hierher. Diese Wasseransamm¬ 
lungen sind 2—5 qm groß und mit Lemna bedeckt. 

Als Grnndwasser, welches direkt mit dem Pruth in Verbindung 
steht, sind manche Wasseransammlungen in den „Weidenauen“ an¬ 
zusehen; kleine Tümpel, die Altwässer oder Hinterwässer des Pruth. 

Diese verlieren der Weidenbestände wegen allmählich an Aus¬ 
dehnung. Es scheint aber auch ein anderer Umstand dabei mitzu¬ 
wirken, nämlich die vor nicht langer Zeit angelegte Wasserleitung, 
welche die Stadt Czernowitz mit Trinkwasser zu versorgen hat. 
Diese hat, da sie eine Grundwasserleitung ist, das Niveau des 
Grundwassers in einem großen Gebiete um Czernowitz schon um 
ein Beträchtliches zum Sinken gebracht. 

Die Tümpel in Michalcze, am Fuße des Ce ein aberges, 
haben die gleiche Entstehung wie die Tümpel in Bila. 

Die beiden Teiche, die ich untersuchte, der Renner- und 
Rott’sche Teich, sind zum Teil als künstliche Bildungen von dem 
Boden, auf dem sie angelegt wurden, teilweise unabhängig. 

Der Vollständigkeit wegen möchte ich erwähnen, daß die Ufer 
des Rennerteiches mit Lemna, einem Algengewirr und verwesenden 
Pfianzenresten, die von Uferpflanzen herrühren, bedeckt sind. 

An den seichten Ufern des Rott’schen Teiches wächst üppig 
Typha latipholia. Erst wenn diese im Herbst geschnitten wird, ist 
ein Fischen mit dem Planctonnetz möglich. 

Bei der Untersuchung der Proben aus diesen Wasseransamm¬ 
lungen wurde nach Möglichkeit getrachtet, zu einem allgemeinen 
Urteil über das Auftreten der Gastrotrichen in den untersuchten 
Wasseransammlungen gelangen zu können; doch sind die Beob¬ 
achtungen über die horizontale, vertikale und lokale Verbreitung 
der Gastrotrichen in diesem Gebiet noch mancher Ergänzung be¬ 
dürftig. (Ferner ist es noch die verhältnismäßig kurze Zeitdauer der 
Untersuchungen, welche ein abschließendes Urteil nicht gestattet, 
und die oft unwegsamen Wege, die zu den Tümpeln führen und 


218 


Therese Grünspan. 


regelmäßige Besuche der Fundstätten zu allen Jahreszeiten un¬ 
möglich machten. 

Soweit meine Beobachtungen reichen, konnte ich bezüglich der 
horizontalen Verbreitung der Gastrotrichen in den untersuchten 
Wasseransammlungen keine Unterschiede wahrnehmen. Uferproben 
und solche von der Mitte der Oberfläche der Gewässer enthielten 
dieselben Arten. 

Die geringe Tiefe der untersuchten Gewässer machten allgemeine 
Beobachtungen über die vertikale Verbreitung der Gastrotrichen 
unmöglich. 

Ich verweise daher in dieser Beziehung auf die Angaben Anderer. 

Imhof nennt (1885) Cliaetonotus maximus Ehrb. als Bewohner 
des Grundes des Achensees. 

Ferner erwähnt M. Voigt (1904) Cliaetonotus maximus Ehrb. als 
Mitglied der Tiefenfauna des großen Plön er Sees (aus einer Tiefe 
von 30 m). 

Die lokale Verbreitung der Gastrotrichen ist mit Ausnahme 
zweier Arten in dem Untersuchungsgebiet durchaus keine eng 
begrenzte. 

Nach diesen vorausgeschickten Bemerkungen über das Unter¬ 
suchungsgebiet gehe ich nun zum eigentlichen Thema über und 
wende mich zunächst der Beschreibung der Arten zu. 


Cliaetonotus Ehrb. 

Cliaetonotus octonarlus A. C. Stok. 1887. 

(Taf. 18. Fig. 6 u. 9.) 

Im August 1905 fand ich in einer Tümpelprobe aus Michalcze 
bei Czerno witz auf Lemna eine kleine, sehr lebhafte Gastrotrichen- 
Form, welche auf dem Rücken 8 Stacheln trug. 

Die Verteilung dieser langen, derben, mit deutlichen Neben- 
stacheln versehenen Rückenstacheln gibt das nachstehende Schema 
an. Ihre Anordnung entspricht der für den bis jetzt noch nicht 
genau beschriebenen Cliaetonotus octoncirius A. C. Stok. geltenden. 

Die Totallänge des Tieres schwankt von 0,0862—0,10344 mm. 
Die Breite des deutlich fünflappigen Kopfes ist 0.0206 mm. 

Der Ösophagus erreicht eine Länge von 0,02758 mm. Der kurze 
Hals ist 0.01724 mm breit bei einer Länge von 0,02068 mm und 
geht ohne auffällige Einschnürung in den Rumpf über. Dieser ist 
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nicht breiter als die vordere Körperregion und setzt sich in den 
0,01725 mm langen Schwanz fort. 

Die Rückenstacheln entspringen von der Mitte einer runden 
Basis. Jeder erreicht eine Länge von 0,025 mm. 

A 

A A 

A A 

A A 

A 

Schema der Rückenstaclielauordnung. 

Fundorte: Michalcze. Tümpel. August, September 1905. 
Auf Lemna. Aus diesen Proben vereinzelt bis Dezember 1905, 
Januar 1906. 

Reliner tei cli. November 1905. Auf Lemna. Dezember 1905, 
Oktober 1906. 

Zuczka. Tümpel. April, Mai, Juni 1906. Auf Lemna. 

Bila. Tümpel. Auf Lemna. März 1906. 

Ziegelei t eich in der Nähe des Rennerteiches. 

Oktober, November 1906. Vereinzelt. 

Cecina. Teich. September bis November 1906. Zwischen 
Ulothrixfäden. 

Diagnose: Kopf deutlich fünflappig. 0,0206 mm breit, 
Hals nur wenig schmäler als der Kopf; kurz; Rumpf 
ebenso breit wie dievordere Kör perregion; am Rücken 
8 Stacheln mit deutlicher Neben spitze; jeder Stachel 
0,025 mm lang; Rückens tackeln in 3 Längsreihen, die 
mediane Reihe hat 2, die beiden seitlichen Reihen 
3 Stacheln. Die Stacheln der medianen Reihe stehen 
vor und' hinter den lateralen Reihen. 

Chaetonotus teuuis n. sj). 

(Tat*. 19, Fig. 2 u. 3.) 

Fundort: Zuczka bei Czernowitz. Tümpel. Dezember 1905 
und Januar 1906 aus Proben vom Oktober 1905. 

Auf Lemna und freischwimmend. Vereinzelt an der Oberfläche 
des Tümpels. 
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Die reiche Bestachelung und die Kopfform dieses Chaetonotus 
erinnern an Chaetonotus maximus Ehrb., allein Chaetonotus tenuis n. sp. 
ist viel schlanker. Die größte Breite seines Rumpfes ist nur 
0,0159 mm, während sie bei Chaetonotus maximus Ehrb. 0,020 mm 
beträgt. 

Er besitzt eine „Stirnkappe“ und verhältnismäßig recht lange, 
sichelförmig nach innen gekrümmte Schwanzgabelenden. 

Die Dorsalseite des Tieres erscheint bei mäßig starker Ver¬ 
größerung von nach dem Körperende zu sich verlängernden Stacheln 
bedeckt. Diese stehen in 8 Längsreihen und entspringen von dünnen, 
halbkreisförmigen Schuppen. In der Seitenlinie stellen 17 Stacheln, 
die nach hinten zu allmählich länger werden; der 18. Stachel ist auf¬ 
fallend lang. Bei Betrachtung mittels Immersion (Winkel 1 / 14 ) zeigt 
sich nun, daß die Rückenseite von dem letzten Rückenstachel an, der 
bedeutend verlängert ist. stachelfrei und nur mit länglichen Schuppen 
bekleidet ist. Dieses stachellose Gebiet auf der Rückenseite hat, 
bis zum Beginn der Schwanzgabel, eine Länge von 0,02272 mm. 

Eine ähnliche Unterbrechung der dorsalen Bestachelung erwähnt 
Zelinka bei Chaetonotus similis Zel. am Kopfe, mit der Bemerkung, 
daß es Varietäten dieser Species gäbe, welche den Kopf und Hals 
stachelfrei haben; die typische Art sei vollkommen bestachelt. 

Demzufolge kann ich annehmen, daß das stachellose Feld auf 
der Rückseite dieses Chaetonotus kein Speciescharakter, sondern daß 
die von mir gefundene Form eine Abart einer vollständig bestachelten 
sei. Übrigens beschreibt auch M. Voiot (1904, p. 137, tab. 5, flg. 43d) 
bei seinem Chaet. serraticaudus eine nur mit Schuppen bedeckte 
Stelle auf der Dorsalseite des Körpers, bevor sich dieser in die 
Schwanzgabel teilt. 

An der Wurzel der Schwanzgabel steht rechts und links je ein 
kurzer Stachel. 

Der Ösophagus meines Chaetonotus ist in seinem untern Teile 
verbreitert. Der Mitteldarm mit grünen Körnern erfüllt, die ziemlich 
regelmäßig verteilt in dem grauen Darminhalt auffallen. 

Die Totallänge dieser Species war 0,12765 mm. Die Breite des 
Kopfes war 0,01725 mm. Der Ösophagus hatte eine Länge von 
0,0345 mm. Der Mitteldarm erreichte bei einer Breite von 0,01035 mm 
eine Länge von 0,07245 mm. 

Die Rumpf breite entsprach der Breite des Kopfes; einige Tiere 
wichen davon ab, ihr Rumpf war schmäler als der Kopf. 
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Der letzte Seitenstachel war 0,02764 mm lang, der an der 
Wurzel der Schwanzgabel 0,01136 mm. 

Diagnose: Dorsalseite und Seiten mit nach dem 
Körperende zu sich verlängernden Stacheln, die 
von länglichrunden Schuppen entspringen, bedeckt. 
Letzter Seiten Stachel 0,02764 mm; Stachel vor der Wurzel 
der Schwanzgabel 0,01136 mm. Unbestacheltes, nur be¬ 
schupptes Feld auf der Rückenseite vor Beginn der 
Schwanzgabel. Kopf und Hals wie bei Clictet. maximus 
Ehrb., Kopf jedoch mit „Stirnkappe“ versehen. Total¬ 
länge 0,12765 mm; die Breite des Rumpfes von 0,0159 mm 
entspricht der Kopfbreite oder ist geringer als diese. 


Chaetonotus maximus Ehrb. 

Fundorte: Rott’scher Teich. September, Oktober 1905. Auf 
Lemna. Aus Proben vom September 1906 im November 1906. 

Bila. Tümpel. Juli 1905. Vereinzelt. Aus Proben vom Juli 
1905 im Oktober 1906. 

Re n n e r t e i c h. November 1905. Auf Myriophyllum. Oktober 
1906. Auf Lemna. 

Zuczka. Tümpel. Auf Lemna. Aus Proben vom September 
1905 im April 1906. 

Cecina. Tümpel. Freischwimmend. Aus Proben vom Sep¬ 
tember 1906 im November 1906. 

Ziegeleiteich in der Nähe des Rennerteiclies. Auf 
Lemna. Oktober 1906. 


Chaetonotus hystrix Metschn. 

Fundorte: Zuczka. Tümpel. Auf Lemna und freischwimmend. 
Oktober 1905 bis April 1906. Im Mai 1906. 

Bila. Tümpel. Auf Lemna. März 1906 (sehr zahlreich). Aus 
Proben vom August 1905 bis September 1906. 

Rennerteich. Auf Myriophyllum und Lemna. November 
1905. Sehr zahlreich. Dezember 1905 bis Oktober 1906. 

Rott’scher Teich. September, Oktober, November 1906. 
Cecina. Tümpel. September 1906, Oktober 1906. Frei¬ 
schwimmend. 
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Lepidoderma Zelinka. 

Lepidoderma squamatum Duj. 

Fundorte: M i c h a 1 c z e. Tümpel. Juli, August, September 1905. 
Auf Lemna. 

Bila. Tümpel. Juli bis Oktober 1905. Massenhaft im Juni, 
Juli und August 1906. Aus Proben vom 21. September 1905 am 
29. November 1906. In Gesellschaft von: Acineten. Arcella vulgaris , 
Euplotes patella , Ostracoden ( Cypris ), Algen. 

Rennerteich. September, Oktober, November 1905. Auf 
Lemna. Während des Winters aus den im Herbst gesammelten 
Proben vereinzelt. 

Rott’scher Teich. September 1905. Auf Lemna. In Ge¬ 
sellschaft von: Arcella vulgaris , Vorticella nebulifcra , Lionotus anscr , 
Stylonychia myt .. Amöben, Turbellarien, Rädertieren. 

Ziegel eit eich in der Nähe des Renner tei dies. Sep¬ 
tember, Oktober 1906. Auf Lemna. 

Zuczka. An der Oberfläche in der Mitte des Tümpels. Oktober 
1905, Mai, Juni 1906. In Gesellschaft von Difflugien: Nebela collaris , 
Difflugia globulosa , Stentor cinereus (Dezember 1905, Januar 1906), 
Vorticella nebulifcra , Paramaecimn aitrelia , Stylonychia mytilus , Loxodes 
rostrum. 

Lepidoderma oeellatam (Metschn.). 

Fundorte. Bila. Tümpel. Juni, Juli 1905. Auf Lemna. 

Rott’scher Teich. September, Oktober 1905. .Zwischen 
Lemna und Sphagnum. 

Rennerteich. September, Oktober 1905. Dezember. Auf 
Lemna und Myriophyllum. 

Michalcze. Tümpel. August 1905. 

Zuczka. Tümpel. Auf Lemna. Dezember 1905. Aus Proben 
vom August 1905. Mai, Juni, Juli 1906. 

Cecina. Tümpel. September bis November 1906. 

Setojjus h. (j, 

Seto})us prirnus n. sp, 

(Taf. 19, Fig. 1.) 

Die von Zelinka vorgenommene systematische Einteilung der 
Gastrotrichen, die seither auch allgemein befolgt wird, stützt 
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die Unterscheidung der Genera nicht zum Geringsten auf die Aus¬ 
bildung des Hinterendes. 

Diese Form, die ich leider nur einmal gesehen und seither trotz 
eifrigen Suchens nicht wiedergefunden habe, weicht in bezug auf 
die Ausbildung des Hinterendes von allen andern Gastrotrichen so 
bedeutend ab, daß es unmöglich ist, sie in eines der bekannten 
Genera unterzubringen. Es ist nämlich keine eigentliche Schwanz¬ 
gabel ausgebildet. Das Tier gehört deshalb nicht zu den Euich- 
thydina. Ich müßte es den Apodina einreihen, doch paßt es 
dorthin gleichfalls nicht, denn sein Hinterende ist nicht abge¬ 
rundet. Der Körper besitzt zwei kurze Fortsätze, die eine Schwanz¬ 
gabel Vortäuschen. Jeder dieser Fortsätze trägt eine lange steife 
Borste. 

Dieses Tier würde nun, da es in die beiden bestehenden Unter¬ 
ordnungen mit ihren Genera nicht hineinpaßt, eine neue, dritte 
Unterordnung darstellen, die zwischeiyden Euichthydina und Apodina 
den Platz hätte. Zugleich wäre es der Vertreter eines neuen Genus 
und die einzige Art desselben. 

Der Kopf dieses interessanten Tieres, welches 0,1242 mm lang 
ist, ist vom Halse deutlich geschieden und 0,0414 mm breit. 4 Büschel 
Tasthaare und die Mundborsten entspringen auf demselben. Er be¬ 
sitzt ein gesondertes Kopfschild. Der Hals ist 0,01035 mm lang und 
0,02415 mm breit. Er setzt sich in den breitem Kumpf fort, der 
bei einer Länge von 0,0828 mm eine Breite von 0,04485 mm er¬ 
reicht. Wie schon früher erwähnt, geht der Rumpf in zwei kurze 
Fortsätze von 0,0069 mm Länge über, die mit je einer steifen Borste, 
welche 0,0483 mm lang ist. bewaffnet sind. Auf dem Rücken trägt 
das Tier 3 Paar hintereinanderstehende lange Stacheln. Der Öso¬ 
phagus ist 0,0414 mm lang und ähnlich wie bei den Dasydytes - 
Arten gebaut. Er ist nämlich ein gerades Rohr von durchaus gleicher 
Breite. 

Der Mitteldarm ist an der Einmündung des Ösophagus viel 
breiter als an seinem Ende. 

Genusdiagnose: Hinterende medianeingeschnitten, 
an den seitlichen Spitzen mit einer Borste, eine 
Schwanzgabel vor täuschend versehen; Rücken be¬ 
st a c h e 11. 

Speciesdiagnose: Körper in 3 leicht unterscheid¬ 
bare Regionen und zwar Kopf, Hals und Rumpf ge¬ 
schieden; Kopf mit 4 T a s t b ü s c h e 1 n u n d M u n d b o r s t e n 
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sowie mit Kopfscliild versehen; Totallänge 0.1242 mm. 
Breited es Kopfes 0,0414 mm. Länge des Halses 0,01035 mm, 
Breite 0,02415 mm. Rumpflänge 0,0828 mm, Breite 
0,4485 mm. Ösophagus derb quergestreift; Darmsystem 
wie bei den Dasydy tes- Arten gebaut. Ösophagus 
0,0414 mm lang. Borsten an den Ausziehungen des 
Hinterrandes des Körpers 0.0483 mm lang. 


2. Gastrotriclien aus der Umgebung von Heidenheim. 

Das Arbeitsmaterial, welches mir zur Verfügung stand, bestand 
aus zwei Tümpelproben, die ich von Herrn E. Seydel aus Hei den- 
heim (Württemberg) erhielt. 

Zu Beginn des Monats November fand ich in diesen Proben: 
Clmetonotus Ehrb. (recht häufig), Chaetonotns Injstrix Metschn. 

(vereinzelt), Lepidoderma squamatum Duj. (1 totes Exemplar). Diese 
Tiere traf ich hier in Gesellschaft von Protozoa aller Art. wie 
Heferophrys myriopoda, Loxodes rostrum , Spirostomum ambiguum , Para- 
maccium caud ., Paramaecium aurelia , Paramaecium bursaria , Stylo¬ 
nychia mytilns. Ferner fanden sich einige Arten von Amöben, manche 
von auffallender Größe. Auch Tardigraden traten häufig auf 
[Macrobiotus macronyx Duj.). 

In den ersten Januartagen dieses Jahres fand ich ein Ichthyclium 
podura O. Fr. Müller und 2 neue Gastrotrichen-Arten, die im Fol¬ 
genden beschrieben werden sollen. 

Ichthyclium podura O. Fr. Müller. 

Die Längen- und Breitendimensonen desselben weichen nur 
wenig von den von Zelinka für diese Species angegebenen Di¬ 
mensionen ab. 

Die Totallänge war 0,07935 mm. Die Breite des Kopfes 0,01725 mm. 
Auffallend erschien mir bloß das grob gekörnte Protoplasma der 
Körperzellen sowie ein unsymmetrisch liegender größerer Ballen 
fraglicher Natur in der Nähe des Gehirns. 

Das kleine Tier hatte ein ziemlich großes Ei in seinem Innern; 
die Breite des Rumpfes war dabei 0,0276 mm. Der Längsdurch- 
messer des Eies war 0,0483 mm groß, der Zellkern des Eies maß 
0,00825 mm. Der Ösophagus war 0,03105 mm lang, die Schwanz¬ 
gabel 0,01035 mm. 2 Paar Tasthaare waren auf der Rückenseite des 
Tieres in der Hals- und Rumpfgegend verteilt. 
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Chaetonotus multispinosus n. sp. 

(Taf. 18, Fig. 4 u. 5.) 

Dieses dicke, plumpe Tierchen, welches eine Totallänge von nur 
0.14835 mm besitzt, fand ich ebenfalls in einer Tümpelprobe aus 
der Umgebung von Heiden heim im Januar dieses Jahres. Der 
dicke Kopf, die reiche Bestaclielung mit gleichmäßig kurzen Stacheln 
und der auffallend kurze Ösophagus erinnern lebhaft an Chaetonotus 
brevispinosus Zel. 

Ich will der sonstigen Ähnlichkeiten wegen die Unterschiede 
hervorheben, welche mich veranlassen, beide Formen als verschiedene 
Arten voneinander zu trennen. 

Chaetonotus brevispinosus Zel. besitzt einen kreisrunden, während 
Chaetonotus multispinosus n. sp. einen deutlich fünflappigen Kopf hat. 

Die Breite desselben ist 0,03105 mm. Die Breite des Halses 
ist nur wenig geringer als die des Kopfes; sie beträgt 0,0278 mm. 
Der Hals geht ohne merkliche Einschnürung in den dicken Kumpf 
über. Die Breite desselben war 0,04313 mm. Durch ein großes Ei 
erschien der Rumpf bedeutend aufgetrieben. Er endigte in einen 
kurzen Schwanz. Die Länge desselben betrug 0,01555 mm. 

Sehr kurz und dick erschien wie bei Chaet . brevispinosus Zel. 
der Ösophagus. Er hatte eine Länge von 0,03795 mm. In seinem 
untern Teile war er 0,01553 mm breit. 

Die Mtmdoffnung war nicht vollkommen rund. 

Der Mitteldarm hatte eine Länge von 0,08798 mm. 

4 lange Tastbüschel entsprangen aus den Einbuchtungen am 
Kopfe. 

Die Dorsalseite des Tieres war auf dem Kopfe, Halse und 
Kumpfe mit kurzen, einfachen Stacheln bewehrt, die in 17 + 2 Längs¬ 
reihen standen. In jeder Reihe waren 38 Stacheln. 

Dieselben entspringen von der Mitte kreisrunder Schuppen 
(Taf. 18, Fig. 8). Die Stacheln samt ihren Schuppenbasen bildeten 
alternierende Reihen. 

. Was die Unterscheidung meiner Species von Chaet. brevispinosus 
Zel. erleichtert, ist, daß sich, entgegengesetzt dem Verhalten bei 
Chaetonotus brevispinosus Zel., auch die letzten Seiten- und Rücken¬ 
stacheln von allen andern nicht unterscheiden, während sie bei Chaet. 
brevispinosus verlängert und stark gekrümmt sind. Ferner besitzt 
Chaet. brevispinostis Zel. vor der Schwanzgabel dorsalwärts einige 
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kräftige, gerade Stacheln von gleicher Länge wie die gekrümmten 
Stacheln in ihrer Umgebung. 

Die Ventralseite meines Chaetonotus besitzt außer den typischen 
Flimmerbändern noch zu beiden Seiten dieser von Schuppen ent¬ 
springende Stacheln. 

An der breitesten Stelle des Rumpfes konnte ich 5 derselben 
zählen. 

Der Zwischenraum, den beide Flimmerstreifen frei lassen, war 
mit zarten Schuppen, denen kurze Stacheln aufsaßen, bedeckt. 

Gegen das Vorderende des Körpers zu hatten diese Schuppen 
einen runden Vorderrand, weiter nach hinten verlängern sich die 
Schuppen. Die letzten Schuppen in der Nähe des Hinterendes waren zu 
schienenförmigen Platten, langen, schmalen Schuppen, Schutzplatten, 
wie sie von Zelinka bei andern Arten z. B. Lepkloderma sguammatum 
Duj., Cimet . persetosus Zel. beschrieben wurden, umgewandelt. 

Augenflecke, welche Chaet. brevispinosus Zel. besitzt, konnte ich 
an meiner Species nicht beobachten, ebenso nicht jene grünen Körper 
am vordem Rande des Kopfes, die von Zelinka bei ersterm als ein¬ 
gedrungene Algen gedeutet wurden. 

Diagnose: Körper gedrungen, auf dem Rücken mit 
17-[-2 Längsreihen gleichmäßig kurzer, einfacher 
Stacheln besetzt, die von kreisrunden Schuppen ent¬ 
springen. Kopf dick, deutlich fünflappig, 0,031 mm 
breit, Hals etwas weniger breit, dick. Ösophagus 
kurz und dick, 0,0379mm lang und hinten 0,0155mm breit. 

V e n t r a 1 s e i t e: Zwischenraum der F1 i m m.e r b ä n d e r 
mit zarten Schuppen, denen kurze Stacheln aufsitzen. 
Seitlich von den Flimmerbändern Stacheln in alter¬ 
nierenden Reihen. 

Fundort: Hei den heim (Württemberg). 

Chaetonotus zeUnltai n . sp. 

(Taf. 18, Fig. 1.) 

Diese Art, die ich mir nach meinem hochverehrten Lehrer Herrn. 
Prof. Zelinka Chaetonotus zelinkai zu benennen erlaube, fand ich 
gleichfalls in einer Tümpelprobe aus Heidenheim in den ersten 
Januartagen dieses Jahres. 

Die Totallänge des Tieres beträgt 0,22425 mm. Diese Form 
reiht sich diesbezüglich unmittelbar an Chaetonotus maximus Ehrb. 
an, dessen Totallänge 0,21829 mm ist. Der Kopf ist hammerförmig 
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mit fünf schwachen Einziehungen und besitzt eine „Stirnkappe“. 
Er geht ohne auffallende Einschnürung in den Hals über, der sich 
in den wenig breitem Rumpf fortsetzt. 

Die größte Breite des Kopfes, dessen Grundform keine be¬ 
kannte Gastrotrichen-Art besitzt, ist 0,0345 mm, die Breite desselben 
vor dem Übergang in den Hals 0,02415 mm. 

Die Dorsalseite des Tieres ist mit gegen das Hinterende all¬ 
mählich länger werdenden Stacheln bedeckt, die in 11 Längsreihen 
stehen. 

Die Breite einer Schuppe am Rücken war 0,003525 mm. 

Das einzig Auffallende an der Bestachelung dieser Form sind 
die 3 mächtigen Stachelpaare an den Seiten des Rumpfes vor Beginn 
der Schwanzgabel. Sie sind mit Nebenstacheln versehen. Alle 
andern Stacheln endigen einfach, besitzen also keine Nebenstacheln. 
Sie haben Längen von 0,0069 mm (am Kopfe) bis 0,0483 mm (am 
Rücken nahe dem Rumpfende). 

Der längste der 3 Stacheln in der Nähe der Schwanzgabel ist 
0,069 mm lang, der vorhergehende 0,05175 mm, sein etwas höher 
gelegener Nachbar ist 0,0483 mm lang. 

Bei Anwendung von Immersion sieht man, daß die dorsale Be¬ 
stachelung sowie die Bedeckung mit Schuppen bis dorthin reichen, 
wo der Hinterrand der Mundöffnung von unten her durchschimmert. 
Es ist dies ungefähr die breiteste Stelle des Kopfes. 

Die „Stirnkappe“ ist 0.0276 mm lang. Je 2 Büschel Tasthaare 
entspringen rechts und links aus den Einziehungen am Kopfe. Der 
Ösophagus war 0,0483 mm lang. Der Mitteldarm 0,138 mm und in 
seinem vordem Teile 0,01725 mm, in dem hintern 0,0138 mm breit. 

Die Rumpfbreite, bei einem ausgewachsenen Tiere der Kopfbreite 
fast gleich, betrug 0,03795 mm. Vor Beginn der Schwanzgabel war 
sie nur 0,0138 mm. Die Röhren der Schwanzgabel waren recht dünn 
und 0,0345 mm lang. 

Diagnose: Körper schlank, mit „hammerförmigem“ 
Vorderen de des Kopfes, mit großer Stirn kappe. Total- 
länge 0,2242 mm. Breite des Kopfes 0,0345 mm. 

Dorsalseite des Tieres mit 11 Längsreihen ein¬ 
facher, gegen das Körperende zu länger werdender 
Stacheln bedeckt. Breite einer Schuppe am Rücken 
0,00352 mm. 3 mächtige, mit Nebenstacheln versehene 
Stachel paare an den Seiten des Rumpfes vor Beginn 
der Schwanzgäbe 1. 
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E ii c k e n s t a c h e 1 n am Kopfe 0,0069 mm lang, am E11 cken 
nahe dem En mp f ende 0,043 mm lang. Die Stacheln zu 
beiden Seiten der Schwanzgabel 0,069 mm, 0,0483 und 
0,05175 mm lang. Eumpfbreite der Kopfbreite fast 
gleic h. 

Fundort: H e i d e n h e i m (W ü r 11 e m b e r g). A ) 


Anhangsweise möchte ich nun auf die Beschreibung eines Tieres 
eingehen, welches sich vermöge seiner Morphologie unmittelbar an 
die soeben besprochene Species anschließt, jedoch nicht aus Heiden- 
lieim, sondern aus der Umgebung von Graz stammt. Dasselbe wurde 
von Herrn Prof. Zelinka im Jahre 1891 gefunden und skizziert. 


Chaetonotus zelinUai var. f/raecensis n. var . 

(Taf. 18, Fig. 2 u. 3.) 

Diese Species zeigt mit meiner, dieses Jahr im Januar in einer 
Probe aus Heidenheim gefundenen großen Chaetonotus - Art soviel 
Ähnlichkeit, daß ich anfangs glaubte, den Chaetonotus aus Graz 
wiedergefunden zu haben. Geringe Abweichungen in der Körper¬ 
länge — sie beträgt nämlich 0,21816 mm —, die ähnliche Bestachelung 
und Kopfform könnten dazu verleiten. 

Allein bei näherer Beobachtung des lebenden Tieres ergaben 
sich Abweichungen, die mich veranlassen, in dem Tiere aus Graz 
eine Varietät des von mir beobachteten zu sehen. 

Ich nenne diese Abart Chaetonotus zelinkai var . graecensis. 

Nun möchte ich etwas eingehender auf die Unterschiede hin- 
weisen, die mich bestimmen, diese Form als Varietät meines Chaeto¬ 
notus zelinlcai anzusehen. 

Die Grundform des Kopfes ist zwar gleichfalls „hammerförmig“, 
allein es fehlen die tiefen Einbuchtungen unterhalb der „Stirnkappe“, 
welch letztere in größerer Ausdehnung den Kopfrand begleitet. Die 
Länge derselben ist 0,0303 mm. 


1) Nach brieflichen Mitteilungen kommt diese Species auch in einem 
Teiche von Epping Forest bei London und in einem Tümpel bei Pittlochry 
(Scottish Highlands) vor. An beiden Stellen wurde sie von David Bhyce 
gefunden. 
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Der Kopf besitzt, wie aus Fig. 2 ersichtlich ist, rechts und 
links je zwei „Einschnitte“. Der Ösophagus ist 0,0545 mm lang. 
Der Rücken zeigt auch hier eine reiche Bewaffnung mit Stacheln. 
In 9+2 Reihen stehen nach dem Körperende zu sich verlängernde 
Stacheln, welche sämtlich mit Nebenstacheln versehen sind und 
Längen von 0,02121 mm bis 0,02424 mm erreichen. Zn beiden Seiten 
des Rumpfes, vor Beginn der Schwanzgabel, befinden sich auch 
hier die sechs auffallend langen Stacheln. Sie erreichen Längen 
von 0,0606 mm, 0,04545 mm und 0,03636 mm. In der Seitenansicht 
kann man auf dem Rumpfe 12 schiefe Querreihen von Stacheln 
zählen. Der Kopf ist bis an die Stirnkappe bestachelt und zeigt 
außerdem die Schutzeinrichtung der „Panzerplatten“. 9 

Diagnose: Körperform wie bei Chaetonotus zelinkcii 
n. sp. Totallänge 0,2181 mm. Dorsal 9+2 Reiben von 
Stacheln; sämtlich mit Neben stacheln. Kopfrand 
unterhalb der Stirnkappe nicht eingebuchtet, mit 
z w e i „E i n s c h n i 11 e n“ rechts und links versehen. Länge 
der „Stirn kappe“, in der Seitenansicht gemessen, 
0,0303 mm; die Rücken st ach ein erreichen Längen von 
0,0212—0,0242 mm. Vor Beginn der Schwanzgabel, ebenso 
wie bei Chaetonotus zelinlcai, die 3 mächtigen Stachel¬ 
paare, 0.0606 mm, 0.0454 mm und 0,0363 mm lang. In der 
Seitenansicht besitzt das Tier 12 schiefe Querreihen 
von Stacheln. Kopf bis an die Stirnkappe bestachelt; 
außerdem „Panzerplatten“. 

Fundort: Graz. 

II. Über marine Gastrotrichen. 

Die erste Angabe über ein marines gastrotriches Tier rührt 
von E. Clapakede (1867) her, der eine marine Form aus Neapel, 
,.Hemidasys agaso u , den Gastrotrichen einreihte. 

Zelinka (1889) hat in seiner Monographie Heniidasys , welche 
eine von den Gastrotrichen abweichende innere Organisation und 
ventrale Bewimperung sowie hohle Hautfortsätze besitzt, von den 
Gastrotrichen geschieden. Zwar wurde schon im Jahre 1891 von 
Zelinka das Vorkommen mariner Gastrotrichen, eines Iclitliydinm und 
eines Lepidodcrma , im Golf von Triest konstatiert, doch blieb 
dieser Fund unveröffentlicht. Die Beschreibung dieses Ichthydium 
folgt weiter unten (S. 232) auf Grund der mir von Herrn Prof. Zelinka 

Zool. Jahrb. XXVI. Abt. f. Syst. 16 
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zur Verfügung gestellten Skizzen, was jedoch das Lepuloderma be¬ 
trifft, so kann dieses hier bloß erwähnt werden. 

Im Jahre 1904 erschien eine Arbeit von A. Giard über marine 
Gastrotrichen. In dem einen Teil („Les Gastrotriches normaux“) 
derselben wird ein Chcietonotus marinus A. Giard n. sp. beschrieben, 
im zweiten („Les Gastrotriches aberrants“) 2 abweichende Gastro- 
trichen-Formen: ZelinUa plana A. Giard n. g. n. sp. und Philosyrtis 
monotoides A. Giard n. g. n. sp. Ich will nun zunächst Zelinlda 
plana etwas eingehender besprechen, da sie eine auffallende Ähnlich¬ 
keit mit Turbanella hyalina M. Schultze zeigt, ein Umstand, der 
zum Vergleich anregt. 

Bqi der Beschreibung von Zelinkia erwähnt der Verfasser diese 
Ähnlichkeit nicht, sieht aber die systematische Unsicherheit so¬ 
wohl von ZelinUa als auch von Philosyrtis ein und sagt: „Aussi, 
tont en reconnaissant qu’elles s’eloignent beaucoup l’une et l’autre 
des Gastrotriches connus jusqu’ä ce jour, j’ai cru devoir les ranger 
cöte ä cöte provisoirement dans ce groupe dont les limites sont 
(Tailleurs loin d’etre definies d’une fa^on tres precise.“ 

Die Gründe, welche Zelinka (1889) veranlaßten Turbanella 
hyalina M. Schultze von den Gastrotrichen zu scheiden, waren in 
morphologischen Merkmalen gelegen, die von denen der Gastro¬ 
trichen vollkommen verschieden sind. Es sind dies einerseits be- 
borstete Anhänge zu beiden Seiten des Körpers, in denen je ein 
starres Haar eingesenkt ist, und andrerseits die Form des Hinter- 
endes, das eine breite, flache, gezackte Platte mit einer zentralen 
Teilung darstellt. Die Körperlänge von Turbanella hyalina M. Schultze 
(1853) ist 0,546—0,437 mm. Zelinkia plana A. Giard ' erreicht eine 
Länge von 0,54 mm, welche also der von Turbanella fast vollkommen 
gleichkommt. Beide wurden in Meeressand gefunden: Zelinlda 
unter Bacillareen bei Ambleteuse, Turbanella in Gesellschaft von 
Bacillareen und Schizonema bei Cuxhaven und der Insel Neu- 
w e r k. 

Nun wenden wir uns bei der weitern Betrachtung dieser beiden 
Tiere den Unterschieden zu, welche diese voneinander trennen. 

Bei Turbanella ist ein deutlicher Kopf abgesondert, während 
Zelinlda eines solchen entbehrt. Der Kopf von Turbanella ist auf 
seiner ganzen Oberfläche betvimpert und besitzt außerdem einen 
deutlichen Ring größerer Wimperhaare in der Mitte zwischen Kopf¬ 
ende und Einschnürung. Ihr Körper zeigt auf dem Rücken keine 
Erhebungen. Zelinkia trägt auf demselben 4 Reihen unregelmäßig 
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verteilter Stacheln. Die Ventralseite, die für die Ordnung der 
Gastrotriclien von so hervorragender systematischer Bedeutung ist, 
zeigt bei Zelinlda die beiden typischen Flimmerstreifen. Dies könnte 
nun freilich ein Grund sein, Zelinlda den Gastrotrichen einzureihen, 
doch müßte man sie bei denselben in einer eignen Abteilung anführen, 
deren charakteristisches Merkmal die Hautfortsätze mit starren 
Haaren wären. Turbanella M. Schultze wäre, wenn neue Unter¬ 
suchungen außer den genannten Ähnlichkeiten mit Zelinlda A. Giarb 
eine dem Gastrotrichen-Charakter entsprechende ventrale Be- 
wimperung naclnveisen könnten, bedingungslos in deren Nähe zu 
stellen. 

Die nächste der von A. Giarb unter den „Gastrotriches aberrants“ 
beschriebene Form, Philosyrtis monotoicles , zeigt Eigentümlichkeiten, 
die sowohl Turbanella M. Schultze als auch zum Teil Iiemidasys 
agaso Clapar. besitzen, nämlich Hautfortsätze, in denen starre Haare 
eingesenkt sind. Ferner besitzt Philosyrtis eine von dem übrigen 
Körper getrennte, als „Prostomium“ bezeichnete, vordere Körperregion. 
Der Darm zeigt gleichfalls einen Bau, der von dem der Gastrotrichen 
abweicht; er erscheint in seinem untern Teile in drei Abschnitte 
geschieden. Auch der Besitz eines Otolithen ist für ein gastro¬ 
triches Tier jedenfalls neu. A. Giarb spricht sich gegen die Stellung 
von Philosyrtis zu den Turbellarien aus, weist ihr jedoch den 
Platz, den sie bei den Gastrotrichen einzunehmen hätte, nicht an. 
Von einer ventralen Bewimperung dieses Tieres wird nichts ge¬ 
sagt, Es spricht nichts für den Gastrotrichencharakter von Philo- 
syrtis , ausgenommen die morphologischen Merkmale, die sie mit 
Zelinlda plana A. Giard teilt, einer Form, die eben dieser Merkmale 
wegen zu den systematisch unsichern Formen Turbanella M. Schultze 
und Hemidasys agaso Clapar. hinüberweist. Ich muß mich auf Grund 
unserer dermaligen Erfahrungen gegen die Einbeziehung des Genus 
Philosyrtis in die Gastrotrichengemeinschaft erklären. 

Diese Form könnte höchstens anhangsweise bei den Gastro¬ 
trichen erwähnt werden. 

Delage u. Herouarb (1897, p. 235) stellen Turbanella hyalina 
Max Schultze zu den Plathelminthes. Der äußere Körperbau 
und die anatomischen Verhältnisse scheinen dies auch zu recht- 
fertigen. Vergleichen wir aber Turbanella M. Schultze mit Zelinlda 
plana A. Giarb, so ergibt sich als einziger wesentlicher Unter¬ 
schied die vollständige Bewimperung der Unterseite von Turbanella . 
Nun ist aber nicht ausgeschlossen, daß sich der von der Trocho- 
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phora ererbte Alineneliarakter der ventralen Bewimperung auch in 
dieser Weise erhalten konnte, wodurch eine gewisse Verwandtschaft 
der Turbanclla (insbesondere mit Rücksicht auf deren morphologische 
Ähnlichkeit mit Zelinhia) mit den Gastrotrichen begründet erscheint. 

Es ist zwar ein wenig gewagt, Formen einen Platz im System 
anzuweisen, die eine systematisch unsichere Stellung einehmen und 
die man selbst zu beobachten keine Gelegenheit hatte; allein im 
Begriffe, eine Übersicht aller als Gastrotrichen beschriebenen Formen 
zu geben, sehe ich mich gezwungen, auch diese systematisch un- 
sichern Formen in den Kreis meiner Betrachtung zu ziehen. 

Zu' der eben vorgeführten historischen Skizze der marinen 
Gastrotrichen möchte ich noch in bezug auf Zelinhia plana , einer 
bessern Übersicht halber, die folgende Diagnose hinzufügen. 

Diagnose: Genus Zelinhia Giard: Hinterende 
eine gezackte Platte, Körper mit Hautfortsätzen, in 
denen starre Haare eingesenkt sind, auf dem Rücken 
unregelmäßig verteilte Stacheln (eine S p e c i e s). 

Species Zelinhia plana A. Giard: Körperform an 
Turbanelia liyalina M. S chültze erinnernd. Totallänge 
0,54 mm. Rückenseite mit 4 Reihen unregelmäßig ver¬ 
teil t er Stacheln bedeckt. Hau tauszieh ungen, in denen 
starre Haare eingesenkt sind. Hinterende eine ge¬ 
zackte Platte. 

Ich gehe nun zur speziellen Beschreibung meiner Gastrotrichen 
über. 


IchtUydium cyelocephalinn n. sp. „ 

(Taf. 19, Fig. 14 u. 15.) 

Diese Beschreibung stützt sich auf Skizzen, die ich Herrn Prof. 
Zelinka verdanke. Dieselben wurden nach Beobachtungen, die im 
Jahre 1889 an einem lebenden Iclithyclium gemacht wurden, ent¬ 
worfen. Das Tier wurde in einem Seewasseraquarium auf Ulva 
aus dem Golfe von Triest gefunden. 

Die Totallänge dieser Art ist 0.0792 mm. Sie stimmt mit der 
eines Ichtlnjdium podura 0. Fr. Müller überein, das ich im Januar 
dieses Jahres in einer Tümpelprobe aus Heidenheim fand. 

Der Kopf des Tierchens ist vollkommen rund und zeigt nicht die 
Spur einer Einbuchtung. Ihm sitzt eine kantige „Stirnkappe“ auf. 
Die Breite des Kopfes ist 0,0198 mm. Er geht allmählich in den 
nur 0,0132 mm breiten Hals über. 
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Das obere Büschel der Tasthaare am Kopfe besteht aus je 
3 Haaren. Das 2. Biischelpaar besteht aus viel langem Haaren. 

Die Mundöffnung ist rund. Der Ösophagus ist 0.0264 nun lang 
und in seinem untern Teile etwas verbreitert. 

Der Mitteldarm verjüngt sich gegen sein Ende zu. 

Dieses Individuum hatte des reifen Eies wegen einen stark auf¬ 
getriebenen Leib, der nicht allzu plötzlich in den kurzen Schwanz 
überging. 

Das Anfangsglied der Schwanzgabel war 0,00792 mm, das End¬ 
glied 0,00528 mm lang. 

Auf der Dorsalseite des Tieres waren in der Hals- und Schwanz¬ 
region je ein Paar Tasthaare (T) verteilt. 

Die Ventralseite des Tieres zeigt außer den beiden Flimmer¬ 
bändern, die vorn durch ein Querband längere]* Wimperhaare ver¬ 
bunden sind, die auch bei andern Gastrotrichen-Arten beobachteten 
beiden „kegelförmigen Verdickungen“ (Ke) der Cuticula unterhalb 
der Mundöffnung. Ferner zeigt sie die Insertion der Tasthaare des 
Kopfes. Die Verteilung derselben ist die bei den andern Arten 
übliche. 

Diagnose: Körperform dem Grundtypus derGastro- 
trieben entsprechend, annähernd f 1 a s c h e n f ö r m i g. 
Kopf vollkommen rund; kantige „Stirnkappe“. Kopf¬ 
breite 0,0198 mm, Hals 0,0132 mm breit. Mundöffnung 
rund. Ösophagus 0,0264 mm lang. Haut nackt. Anfangs¬ 
glied der Schwanzgäbe 1 0,00792 mm, Endglied 0,00528 mm 
lang. Total länge 0,0792 mm. 

Fundort: Adria: Golf von Triest. 


Ichthyäium teryestinum n. S2>» 

(Taf. 19, Fig. 16.) 

Dieses Ichthyäium besitzt eine von 0,12075—0,138 mm schwankende 
Totallänge. 

Die Breite des schwach fünf lappigen Kopfes stimmt mit der 
Breite des Halses überein und unterscheidet sich nur um weniges 
von der Breite des Rumpfes, welche 0,01725 mm betrug. 

Auffallend war bei ausgewachsenen Exemplaren der verhältnis¬ 
mäßig kurze Ösophagus, der eine Länge von 0,0345 mm erreicht. Die 
Mundöffnung ist rund. Die Zellen des Mitteldarmes sind leicht 
sichtbar. 
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Bei raschen Bewegungen wulstete es die Haut. Es entstanden 
dabei seitliche Falten, was übrigens auch von Ichthydium podura 
0. Fe. Müllee gilt. 

2 Paar Tasthaare waren an Hals und Bücken verteilt. Die 
Länge eines Tasthaares betrug 0,009 mm. Der Darminhalt war bei 
einem Individuum grün, bei andern grau, feinkörnig. 

Die Unterscheidung der Arten ist bei nackthäutigen Formen 
durchaus nicht leicht; bei genauer Beobachtung machen sich doch 
gewisse Unterschiede bemerkbar. So ist der Kopf von Ichthydium 
cyclocephcüum rund mit kantiger Stirnkappe, während der meines 
Ichthyd . tergestimim mit 4 leicht bemerkbaren Einziehungen versehen 
ist. Die kantige Stirnkappe des erstem kann gleichfalls als 
trennendes Merkmal angesehen werden, da mein Ichthydium eine 
halbmondförmig vorragende besitzt. 

Diagnose: Körper schlank; Kopf schwach fünf- 
lappig; geht allmählich in den Hals über. Mund- 
Öffnung rund; Ösophagus 0,0345 mm lang. Haut nackt, 
weich, kann gefaltet werden. Total länge 0,12075 bis 
0,138 mm; Breite des Rumpfes 0.01725 mm. Länge der 
Schwanzgäbe 1 0,0189 mm. 

Fundort: Adria: Golf von Triest. 


Systematische Übersicht aller bekannten Gastrotriclien. 

Im Folgenden beabsichtige ich eine Aufzählung aller bekannten 
Gastrotriclien mit Angabe jener Stellen, an denen die einzelnen 
Species zum erstenmal beschrieben wurden, vorzunehmen. 

Bevor ich jedoch dazu schreite, erscheint es unerläßlich, einige 
Worte der allgemeinen systematischen Stellung der Gastrotriclien 
bei neuern Autoren, bzw. der systematischen Gliederung der Gastro- 
triclien zu widmen. 

B. Hatschek (1891) führt die Gastrotriclien als 2. Klasse der 
Scoleciden an. Delage u. Heeouaed (1897) stellen, durch Zelinkas 
(1889, p. 468) Erörterungen und Vorschlag veranlaßt, die Unterklasse 
der „Trochelminthes“ auf. Geobben (1905, p. 334) führt sie als 
2. Ordnung der Coelhelmintlien an, während die Bädertiere 
die 1. Ordnung und die Kinorhyncha (Echinoderes) die 3. Ord¬ 
nung bilden, schließt sich somit an die von Zelinka und Metschni- 
kofe ausgesprochene Ansicht von der nahen Verwandtschaft der 
Gastrotriclien mit den Räder ti er en an. E. v. Daday (1905 
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p. 72) führt die Gastrotrichen als Klasse der von Bütschli 1876 
begründeten Nematorhyncha an. In der sj^stematischen Gliede¬ 
rung schließt er sich übrigens an die Einteilung an, die von Zelinka 
gegeben wurde. E. Perrier (1897, p. 1534—1539) gibt eine auf 
den Untersuchungen früherer Forscher basierende Darstellung des 
Baues und Systems der Gastrotrichen. Das System ist das von 
Zelinka gegebene. 2 Abbildungen, fig. 1103 u. 1104, von Chaetonotns 
maximus schulfrei? nach Bütschli, die er aufgenommen, veran¬ 
lassen ihn, dem Irrtum Bütschli’s folgend, in der Bezeichnung der 
Figuren von „kontraktilen Zellen“ („cellules contractiles“) zu 
sprechen, die von Bütschli für Muskelzellen gehalten worden waren, 
ein Irrtum, der schon von Zelinka (1889) erkannt und richtig- 
gestellt wurde. R. Perrier (1893) führt sie von den Rädertieren ge¬ 
sondert an erster Stelle bei seinen „Groupes se rattachant aux mono- 
merides“ an. Dieser Autor vertritt hinsichtlich seiner anatomischen 
Erörterungen eine Anschauung, die jedenfalls durch Untersuchungen 
erst zu beweisen wäre. So heißt es: „les Gasterotriches sont probable- 
ment hermaphrodites, car on a trouve des eeufs et des spermatozoides 
dans le meine individu ( Cliaetonotas , Turbnnellct , Hemidasys)“ . Daß die 
Gastrotrichen hermaphroditisch seien, kann vorläufig allerdings nicht 
in Abrede gestellt werden, jedoch wurden Spermatozoiden, entgegen¬ 
gesetzt der Meinung Perrier’s, noch bei keinem echten gastrotrichen 
Tier vorgefunden. Diese Angabe Perrier’s dürfte sich bloß auf 
Turbanelia und Hemidasys beziehen. Dann heißt es ferner: „les eeufs 
d’ete, qui se developpent dans le corps de la mere, et les oeufs 
d’hiver, munis d’une coque tres dure. ä l’interieur de laquelle les 
embryons subissent la plus grande partie de leur developpement.“ 
Perrier vertritt durch die vorstehende Angabe eine Anschauung 
(Metschnikoff), welche bereits von Zelinka (1889) widerlegt wurde. 
Diese Berichtigung Zelinka’s wurde nun auch von allen folgenden 
Gastrotrichenforschern bestätigt. Alle fanden Eier, welche sich mit 
den von Perrier als „oeufs d’hiver“ bezeichneten identifizieren lassen. 
Was die Entwicklung betrifft, so mag auf die Beobachtungen 
Zelinka’s (1889) hingewiesen werden, der das Ausschlüpfen voll¬ 
kommen entwickelter Tiere aus den Eischalen beschrieben hat, 
welche nachher nur durch einfaches Wachstum die definitive Größe 
erlangen, ein Vorgang, den auch ich oft beobachtete. Auch 
die Angabe bezüglich des Vorkommens der Gastrotrichen im 
Meere scheint sich auf die von R. Perrier zu den Gastrotrichen 
gezählten Formen Hemidasys agaso Clapak. und Turbanella hyalim 
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M. Schultze zu beziehen, da das Vorkommen echter mariner Gastro¬ 
trichen zum erstenmal erst im Jahre 1904 festgestellt wurde. 

Nun lasse ich hier eine Skizze des Systems folgen, wie sich 
dieses mit Einbeziehung der Form Zelinlda plana A. Giard (ev. 
auch Turbandla M. Schultze) gestalten könnte. 


Ordn. Gastrotricha. 

A. Trib. Gas trotricha vera. Mit glatter, beschuppter oder 

bestachelter Haut. 

I. Unterordn. Euichthydina. Mit Gabelschwanz. 

II. Unterordn. Pseudopodina. Mit scheinbarem Gabelschwanz. 

III. Unterordn. Apodina. Ohne Gabelschwanz. 

B. Trib. Gas trotricha aberrantia. Mit Hautfortsätzen, in 

denen starre Haare eingesenkt sind, und ventralen Wimper¬ 
streifen. Hinterende eine gezackte Platte. Ösophagus wie 
bei den echten Gastrotrichen. 

I. Farn. Zelinlciidae . 

I. Gen. Zelinlcia A. Giard. 

Zelinkia plana A. Giard. 
event.: II. Gen. Turbandla M. Schultze. 

Turbandla hyalina M. Schultze. 

Anhang. Philosyrtis monotoides A. Giard. 

Im Anschluß an diese systematische Gliederung lasse ich nun 
die Aufzählung der Species folgen. 


A. Trib. Gastrotricha vera. 

Mit glatter, beschuppter oder bestachelter Haut. 

I. Unterordn. Euichthydina. 

Mit Gabelschwanz. 

I. Farn. Idithydidae. 

Ohne Stacheln, nackt oder mit Schuppen. 

Genus Ichthydium Ehrenberg (1830). 
In: Abh. Akad. Wiss. Berlin, p. 44. 
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Ichthydium podura 0. Fr. Müller. 

Ccrcaria pocliira Müller, Vermium fluv. hist., Vol. 1, p. 66, Loppe- 
haleren. 1773; 1786, Animale. Infusor., p. 124, tab. 19, fig. 1—5, 
exclus. fig. 3?; 1838, Ehrenberg, Ichthydium podura , C. G. Ehren¬ 
berg, p. 388, 389, tab. 43, fig. II und 1889, C. Zelinka, in: Z. 
wiss. Zool., Vol. 49, p. 296—299, tab. 14, fig. 15, 16. 

Ichthydium sulcatum Stok. 1887. 

Chactonotus snleatus A. C. Stokes, p. 151, tab. 1, fig. 15 und 1889, 
Zelinka, in: Z. wiss. Zool., Vol. 49, p. 299—300, tab. 15, fig. 17. 

Ichthydium forcipatum M. Voigt 1901. 

In: Zool. Anz., 1901, Vol. 25, p. 37 und in: Forsch. Ber. Plön, 1904, 
Teil 11, p. 126—127. 

Ichthydium crassum Daday 1905. 

In: Zoologica, Heft 44, Vol. 18, Lief. 3—6, p. 73. 

Ichthydium macrurum Collin 1897. 

In: Deutsch-Ostafrika, Vol. 4, p. 9, fig. 11. 

Ichthydium tergestinum n. sp. 

Ichthydium cyclocephalum n. sp. 

Genus Lepidoderma Zel. 1889. 

Zelinka, in: Z. wiss. Zool., Vol. 49, p. 300. 

Lepidoderma squamatum Duj. 1841. 

F. Dujardin, p. 569, tab. 18, fig. 8 und Zelinka, in: Z. wiss. Zool., 
1889, Vol. 49, p. 300—307, tab. 12, fig. 1—3, 6—9, 11. 

Lepidoderma oceilatum Metschn. 1864. 

Ichtlnjdiiim occllatum E. Metschnikoef, 1864, p. 451, tab. 35, fig. 1 
und 1889, Zelinka, C., in: Z. wiss. Zool., Vol. 49, p. 307—309, 
tab. 15, fig. 19. 

Lepidoderma rhomboides A. C. Stok. 1887. 

A. C. Stokes, Chaetonotus rhomboides , p. 561, 562, tab. 2, fig. 31—35 
und 1889, Zelinka, in: Z. wiss. Zool., Vol. 49, p. 309, 310, tab. 15, 
fig. 4a, b, c, d. 
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Lepidodernta eoncinuum A. C. Stok. 1887. 

A. C. Stokes, Chaetonotus concinnus , p. 151, tab. 1 , fig. 6 und J889, 
Zelinka, in: Z. wiss. Zoo!., Vol. 49, p. 311, tab. 15, fig. 18a, b. 

Lepidodevma bivöl Daday 1897. 

Daday, ITj-Guineai Hotatoriak, p. 147—148. 

Lepidoderma elongatum Daday 1905. 

Daday, in: Zoologica, Heft 44, Vol. 18, Lief. 3 —6, p. 74, tab. 6, 

fig. 1, 2. 

Genus Aspidiophorus M. Voigt 1904. 

VOIGT, in: Forsch. Ber. Plön, Teil 11, p. 128. 

Aspidiophorus pavadoxus M. Voigt 1902. 

Voigt, in: Zool. Anz., Vol. 25, p. 680—681. 

2. Farn. Chaetonotidae. 

Haut entweder mit Stacheln oder mit auf Schuppen aufsitzenden 
Stacheln bewaffnet. 

Genus Chaetonotus Ehre. (1830). 
ln: Abh. Akad. Wiss. Berlin, p. 44. 

Chaetonotus maximus Ehre. (1838). 

Ehrenberg, p. 389, tab. 43, fig. III und Zelinka, in: Z. 'wiss. Zool., 
Vol. 49, p. 312—317, tab. 12, fig. 4, 10, 12, tab. 13, alle Figg., mit 
Ausnahme fig. 5—10. 

Chaetonotus simifts Zel. (1889). 

Stokes, 1887, Chaetonotus maximus , p. 152 und 1889, Zelinka, in: Z. 
wiss. Zool., Vol. 49, tab. 13, fig. 5, 10. p. 317 — 318. 

Chaetonotus schnitzet Metschn. 1851. 

Chaetonotus maximus P. H. Gosse, 1851, p. 198 und 1889, Zelinka, in: 
Z. wiss. Zool., Vol. 49, p. 319—323, tab. 15, fig. 1. 

Chaetonotus hystvlx Metschn. 1864. 

Metschnikoff, Chaet. htjstrix , p. 451, tab. 35, fig. 7 und 1889, Zelinka, 
in: Z. wiss. Zool., Vol. 49, p. 323—325, tab. 14, fig. 17—20. 
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Chaetonotus fovmosus Stok. 1888. 

A. C. Stokes, Chaet. fovmosus , p. 50—51 und 1889 Zelinka, p. 325—326. 

Chaetonotus slaeUiae Gosse 1864. 

P. H. Gosse, p. 397—399, tab. 1, fig. 7 und 1889, Zelinka, in: Z. 
wiss. Zool., Vol. 49, p. 326—327, tab. 15, fig. 15. 

Chaetonotus acantliodes Stok. 1887. 

A. C. Stokes, p. 564, tab. 2, fig. 28—30 und 1889, Zelinka, in: Z. 
wiss. Zool., Vol. 49, p. 327—328, tab. 15, fig. 14a, b. 

Chaetonotus brespinosus Zel. 1889. 

C. H. Fernald, Chaetonotus larus, p. 1217, Holzschnitt 1, 2 und 1889, 
Zelinka, in: Z. wiss. Zool., Yol. 49, p. 318—331, tab. 14, 
fig. 11 — 14. 


Chaetonotus tab ul atu s Schm. 1861. 

L. C. Schmarda, Ichthydium tahrdatum , 1861, I, 2, p. 8, tab. 17, fig. 149 
und 1889, Zelinka, in: Z. wiss. Zool., Yol. 49, p. 331—332, 
tab. 15, fig. 9. 

Chaetonotus aeanthophorus Stok. 1888. 

A. C. Stokes, p. 20, tab. 1, fig. 13, 14 und 1889, Zelinka, in: Z. 
wiss. Zool., Vol. 49, p. 332—333, tab. 15, fig. 11. 

Chaetonotus spinulosas Stok. 1887. 

A. C. Stokes, p. 564—565, tab. 1, fig. 2, 3 und 1889, Zelinka, in: 
Z. wiss. Zool., Yol. 49, p. 333, tab. 15, fig. 2, 12. 

Chaetonotus enormis Stok. 1888. 

A. C. Stokes, p. 19, tab. 1, fig. 12 und Zelinka, in: Z. wiss. Zool., 
Yol. 49, p. 333—334, tab. 15, fig. 16. 

Chaetonotus longispinosus Stok. 1887. 

A. C. Stokes, p. 565, tab. 1, fig. 8—10 und 1889, Zelinka, in: Z. 
wiss. Zool., Yol. 49, p. 334—335, tab. 15, fig. 3. 


Chaetonotus maerochaetus Zel. 1889. 

Zelinka, C., in: Z. wiss. Zool., Yol. 49, p. 335—337, tab. 14, fig. 7—10. 
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Chaetonotus persetosus Zel. 1889. 

Ibid., p. 337—339, tab. 14, fig. 1—6. 

Chaetonotus larus 0. Fe. Müller 1784. 

Trichodci larus (Müller bei) Herrmann, in: Naturforscher, Yol. 20, 
p. 170, tab. 3, fig. 61, 1784; Ehrenberg, 1838, p. 390, tab. 43, 
fig. IY und Zelinka, in: Z. wiss. Zool., Yol. 49, p. 340—344, 
tab. 15, fig. 5. 

Chaetonotus spInifer Stok. 1887. 

A. C. Stokes, p. 562, 563, tab. 2, fig. 23—27 und 1889, Zelinka, 
in: Z. wiss. Zool., Yol. 49, p. 344—345, tab. 15, fig. 23a—e. 

Chaetonotus hofßdanovii Schimk. 1886. 

W. M. Schimkewitsch, p. 148—150, fig. 1 und 1889, Zelinka, in: 
Z. wiss. Zool., Yol. 49, p. 435—437, tab. 15, fig. 6. 

Chaetonotus linr/uaeformis M. Voigt 1902. 

In: Zool. Anz., Vol. 25, p. 116. 

Chaetonotus serraticaudus M. Yoigt 1901. 

In: Forsch. Ber. Plön, Teil 11, p. 137—138, tab. 5, fig. 43a—d und in: 
Zool. Anz., 1901, Vol. 24, p. 193. 

Chaetonotus nodicaudus M. Yoigt 1901. 

In: Zool. Anz., 1901, Yol. 24, p. 193—194 und in: Forsch. Ber. Plön, 
Teil 11, p. 134—137, tab. 8, fig. 42a—d. 

Chaetonotus arquatus M. Voigt 1903. 

In: Forsch. Ber. Plön, Teil 10, 1903, p. 90—93. 

Chaetonotus unclnus M. Voigt 1902. 

In: Forsch. Ber. Plön, Teil 11, p. 139, tab. 6—7, fig. 47a, b, fig. 51a, b 
und in: Zool. Anz., Yol. 25, p. 117. 

Chaetonotus succinctus M. Voigt 1902. 

In: Zool. Anz., Yol. 25, p. 117 und 1904, in: Forsch. Ber. Plön, Teil 11, 
p. 141,142, tab. 6, 7, fig. 46a-d, 50a—b. 

Chaetonotus chuni M. Voigt 1901. 

In: Zool. Anz., Yol. 25, p. 37 und in: Forsch. Ber. Plön, Teil 11, 
p. 143—145, 1904, tab. 6 u. 7, fig. 48a u. 52. 
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Chaetonotns pnsillns Daday 1905. 

In: Zoologica, Heft 44, Yol. 18, Lief. 3—6, p. 76—77, tab. 5, fig. 10—14. 

Chaetonotns dubins Daday 1905. 

Zoologica, Heft 44, Yol. 18, p. 77—78, tab. 5, fig. 6. 

Chaetonotns erinacens Daday 1905. 

In: Zoologica, Heft 44, Yol. 18, Lief. 3—6, p. 80—81. tab. 5, fig. 18—22. 

Chaetonotns heterochaetus Daday 1905. 

Ibid., p. 81—82, tab. 5, fig. 15—17. 

Chaetonotns entzl Daday 1881. 

In: Termeszetrajzi Füzetek, Yol. 5, p. 231—252. 

Chaetonotns ornatns Daday 1897. 

9 

In: Uj-Guineai Rotatoriak (Rotatoriae Novae Guineae), p. 145—146. 

Chaetonotns mavinns A. Giard. 1904. 

In: CR. Soc. Biol. Paris, Yol. 56, p. 1062—1063, fig. 1. 

Chaetonotns oetonarins A. C. Stok. 1887. 

A. C. Stokes, Chaet . ortonarius , p. 564, tab. 1, fig. 4 und 1889, Zelinka, 
in: Z. wiss. Zool., Yol. 49, p. 356; vgl. ferner diese Arbeit oben. 

Chaetonotns zelinlzai n. sp. 

Chaetonotns zelinkai vav . (jraecensis n. var. 

Chaetonotns tennis n. sp. 

Chaetonotns multispinosus n • sp. 

Chaetonotns (sp.?) Collin 1897. 

In: Deutscb-Ostafrika, Yol. 4, p. 9, 10, fig. 12. 

Chaetonotns macvnrnm Collin 1897. 

Ibid., p. 12, fig. 11 (Bukoba, Afrika). 

Chaetonotns nmeraeanthns Lauterborn (1893). 

R. Lauterborn, in: Zool. Jahrb., Yol. 7, Syst., p. 257. 
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Chaetonotus jamaicensis C. Schmakda 1861. 

Ichthydhnn jamalcense, C. Schmarda, Yol. 1, Abt. 2, p. 8, tab. 17, fig. 148a, b 
und 1889, Zelixka, in: Z. wiss. Zool., Vol. 49, p. B56, tab. 15, 
fig. 10. 


Genus Chaetura (1864). 

Chaetura capricovnia Metschx. 1864. 

Metschxikoff, E., p. 452. tab. 35, fig. 2, 3 und 1889, Zelixka, in: 
Z. wiss. Zool., Yol. 49, p. 347, tab. 15, fig. 22. 

II. Unterordn. Pseudopodina. 

Mit 2 kurzen Ausziehungen des Rumpfes, die eine Schwanzgabel 
Vortäuschen. 

Setopus n. <j. 

Setopus pvunus n. sp. 

III. Unterordn. Apodina. 

Ohne Gabelschwanz. 

Genus Dasydytes Gosse 1851. 

P. H. Gosse, p. 198 und 1889, Zelixka, in: Z. wiss. Zool., Yol. 49, 
p. 348—349. 

Dasydytes longisetosum Metschx. 1864. 

Ccphalidium lonr/isetosum , E. Metschnikoff, p. 452, tab. 35, fig. 4 und 
1889, Zelixka, in: Z. wiss. Zool., Yol. 49, p. 349, tab. 15, fig. 21. 

Dasydytes saltitans Stok. 1887/88. 

A. C. Stokes, p. 20—22, 49—50, tab. 1 und 1889, Zelixka, in: Z. 
wiss. Zool., Yol. 49, p. 350—352, tab. 15, fig. 20. 

Dasydytes yoniathrix Gosse 1851. 

P. H. Gosse, p. 198 und 1889, Zelixka, in: Z. wiss. Zool., Yol. 49, 
p. 352—354, tab. 15, fig. 8. 

Dasydytes bisetosum P. G. Thompsox 1891. 

In: Science Gossip, No. 319, p. 160—162, fig. 143, 144. 
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Genus Stylochaeta Hlava 1904. 

Hlava, Stan., in: Zool. Anz., Yol. 28, No. 8/9, p. 335. 6. Dez. 1904. 

Stylochaeta fusiformis (Spencer) 1904. 

Hlava, Stan., in: Zool. Anz., Yol. 28, p. 331—336. 1890, Spencer, T., 
On a new Rotifer, in: Journ. Queekett raierosc. Club (2), Yol. 4, 
tab. 5, p. 59. 

Stylochaeta stillfera (Voigt) 1904. 

In: Forsch.-Ber. Plön, Teil 11, p. 151—151, tab. 7, fig. 55a, b, unter 
dem Namen Dasydytcs siylifcr n. sp. 1904, Hlava, in: Zool. Anz., 
Yol. 28, p. 333—336. 

Genus Gossea Zel. 1889. 

Zelinka, C., in: Z. wiss. Zool., Yol. 49, p. 354. 

Gossea antennigcrn (Gosse) 1851. 

P. H. Gosse, Dasydytcs antamigcr , p. 198 und 1889, Zelinka, in: Z. 
wiss. Zool., Yol. 49, p. 354- — -355, tab. 15, fig. 7. 

Gossea fascicula Daday 1905. 

In: Zoologica, Yol. 18, Heft 44, Lief. 3 — 6, p. 83—84, tab. 6, fig. 5, 7. 

Gossen pauciseta Daday 1905. 

Ibid., p. 84—86, tab. 6, fig. 3, 4. 

B. Trib. Gastrotricha aberrantia. 

Mit Hautfortsätzen, in denen starre Haare eingesenkt sind und 
mit ventralen Wimperstreifen. Hinterende eine gezackte Platte. 

Farn. Zelhikiidae . 

I. Genus Zelinltia A. Giard 1904. 

A. Giard, in: CR. Soc. Biol. Paris, Yol. 56, p. 1063 —1064, fig. 1. 

Zelinlxia plana A. Giard. 

A. Giard, ibid., p. 1063—1064. fig. 1. 

Eventuell II. Genus Turbanelia M. Schultze. 

Turbanelia hyalina M. Schultze 1853. 

M. Schultze, in: Arch. Anat. Physiol., p. 243, tab. 6, fig. 1—3. 
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A n h a n g. 

Philosf/rtls mo'HOtouJes A. Giard 1904. 

In: CE. Soc. Biol. Paris, Yol. 56, p. 1064—1065, fig. 2. 

Über die geographische Verbreitung der Gastrotrichen. 

Über die geographische Verbreitung der Gastrotrichen im all¬ 
gemeinen ist nur von Zelinka (1889) berichtet worden. Seither ist 
in systematisch-faunistischer Beziehung mancherlei gearbeitet worden, 
sodaß eine allgemeine geopraphische Übersicht jetzt nicht überflüssig 
erscheint. 

Die paläarktische Region weist die meisten Angaben auf. 
Auch einige übereinstimmende Befunde mit jenen der ne arkti¬ 
schen Region sind festgestellt worden. Zelinka spricht in seiner 
Monographie der Gastrotrichen in dem Abschnitte „Ort des Vor¬ 
kommens“, p. 378, dies andeutend aus: „Eine typische Verschieden¬ 
heit zwischen den Faunen beider Regionen ist nicht vorhanden, 
vielmehr machen sie den Eindruck von Parallelbildungen.“ Die 
Angaben über die neotropische Region, über deren Gastrotrichen¬ 
fauna nur die Angabe von Schmarda über Cliaetonotus tabulatus vor¬ 
lag, wurde durch E. v. Daday’s Untersuchungen um 9 neue Species, 
die bis jetzt nur in Südamerika (Paraguay) gefunden wurden, be¬ 
reichert. Auch der in Europa und Nordamerika bereits gefundene 
Cliaetonotus similis Zel. und Cliaetonotus hystrix Metschn. (Europa) 
wurden gleichfalls in Paraguay gefunden. 

Für die australische Region sind die von E. v. Daday 
in Neuguinea gefundenen Gastrotrichen: Cliaetonotus maximns Ehrb., 
Cliaetonotus Jarus Ehrb., Cliaetonotus ornatus Daday (neu) und Lepiclo- 
derma biroi Daday (neu) charakteristisch. 

Die Angaben bezüglich der äthiopischen Region beschränken 
sich auf die von A. Collin für Ost-Afrika (Bukoba) festgestellteu 
Formen: Iclitliijcliuni macrurum und Cliaetonotus (2 Species unbestimmt) 
und auf eine von A. Voeltzkow bei der Untersuchung der Süß¬ 
wasserfauna Madagascars gemachte Angabe über ein Iclitliijcliuni 
(Species nicht angegeben). 

Die indische Region weist nur eine Angabe für Ceylon be¬ 
züglich Iclithydium podura 0. Fr. Müller und eine bezüglich Cliaeto¬ 
notus larus Ehrb. auf. 
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Die zum Teil übereinstimmenden Befunde in verschiedenen 
Regionen, ferner die Tatsache, daß Gastrotrichen im Süßwasser aller 
Regionen festgestellt wurden, berechtigen zur Annahme, 1. daß die 
Süßwassergastrotrichen Kosmopoliten sind, 2. daß hier zuweilen, wie 
die paläarktische und nearktische Region zeigen, parallele Bildungen 
vorliegen. 

Die Angaben über marine Gastrotrichen sind zurzeit noch sehr 
spärliche. Es existiert nur eine Angabe von A. Giard über einen 
Chaetonotus ( C/iaet. marinus A. Giard), sodann über 2 von diesem 
Verfasser provisorisch zu den Gastrotrichen gestellte Genera: 
Zelhikia plana A. Giard und Philosyrtis monotoides A. Giard. Nun 
kommen meine hier gemachten Angaben, nämlich die Beschreibung 
eines Iclitliydium , das ich im Golf von Triest fand, und die Be¬ 
schreibung eines Iclitliydium , welches Herr Prof. Zelinka in einem 
Seewasseraquarium in Graz fand und skizzierte. Auch die marinen 
Formen bieten nichts von den bekannten Süßwassergastrotrichen 
Abweichendes dar, ausgenommen die unsiehern Formen ZelinUa 
plana A. Giard und Philosyrtis monotoides A. Giard, die ich von 
den echten Gast rot riehen gesondert anführte. 


Zool. Jahrb. XXVI. Abt. f. Syst. 


17 


246 


Therese Grünspan, 


Tabellarische Zusainmenstelhu 


Paläarktisc 


Däne¬ 

mark 


Deutschland 


o o 


9 s 


o 1 o ® 

' J3 -B. 

:0 "o ^ 
TT" hh s —" 


Frank¬ 

reich 


Ital. 


Großbrit 


>•> w 


I. Unterordn. Euichtliy di na. 


Ichthydium podurci 0. F. Müller 
Ichthydium sulcatum Stok. 
Ichthydium forcipatum M. Voigt 
Ichthydium crassum Daday 
Ichthydium macrumm Collin 
Ichthydium tcrgestinum n. sp. 
Ichthydium cyclocephalum n. sp. 
Lepidodcrma squamatum Duj. 
Lepidodenna oeellcitum Metschn. 
Lepidoderma rhomhoidcum A. 0. Stok. 
Leqndodcrma concinnum A. C. Stok. 
Lepidoderma biröi Daday 
Lepidoderma elongatnm Daday 
Aspidiophorus paradoxns M. Voigt 
Chaetonotus maximus Ehre. 
similis Zel. 
schultzei Metschn. 
liystrix Metschn. 
forynosus Stok. 
slackiae Gosse 
acanthodes Stok. 
brevispinosus Zel. 
tabulatus Schm. 
acayithophonis Stok. 
spinulosus Stok. 
enormis Stok. 
longispinosus Stok. 
macrochactus Zel. 
persdosus Zel. 
larus 0. Fr. Müller 
spinifer Stok. 
bogdanovii Schimk. 
linguaeformis M. Voigt 
serraticaudus M. Voigt 
nodicaudus M. Voigt 
arquatus M. Voigt 
micmus M. Voigt 
succinctus M. Voigt 
chnni M. Voigt 
qymillus Daday 
dubiits Daday 











































































Beiträge zur Systematik der Gastro tri ehern 


247 


graphischen Verbreitung. 


si. 


Österreich 


Rußland 


Schweiz 


Nearkt. 

Kegion 


Yer. 

Staaten 


Anstral. 

Region 


Neotropische 

Region 


An¬ 

tillen 


Süd¬ 

amerika 


Äthiop. 

Region 


Ind. 

Reg. 


< m 


ca o O 


bß p 
O ei 

'S -O 


s ■« 
§ 

2 ä 


> c 
o ° 
55 ud 


h 5 g 

s 


! £ 
o fl 

p -g 
es -e 
hß; ,2 


;s o 

<31 


s 6- 

P E 

<U O 

r*T 


fl 


es eS 

r'i 


ci / 


o *3 a tx 
U ! ■<'5 « 


Q 1 Q ^ 


5» 


— -I 1 — 


1-1 


1? 


1? 


1 1 1 
1- 


1 — 1 
-1 


1 1 
- 1 


-1 


1 1 
1 - 


1 '1 


-11! 
- I 


— 1 ? — 1 ? 


1? 1? 1? 1? 


1? 



























































































24(3 


Therese Grünspan, 


Beiträge zur Systematik der Gastrotrichen. 


247 


Tabellarische Zusamineiistel] 


UH; 


PaläarktisoL 


Däne¬ 

mark 


Deutschland 


£= 0 
5 S 

£3 Es. 


•—« j . | o *5 S 

t ' 2 I - 'S r 


SO , D • 

Ifl- — 


Frank¬ 

reich 


Ital. 


J. (Juterordn. Euichthydina. 

Ichthydium podnra 0. F. Müller 
Ichthydinm sidcatum Stok. 
Ichttiydium forcipatum M. Voigt 
Ichthydinm crassum Daday 
Ichthydium macrunim Collin 
Ichthydinm tcrycstinum n . sp . 
Ichthydium cyclocephalum n . sp . 
Lcpiiloderma squamatum Puj. 
Lcpidodcrma occltatnm Mktschn. 
Lcpidodcrma rhomboideum A. (J. Stok 
Lepidodcrma concinnum A. 0. Stok. 
Lcpidodcrma biröi Daday 
Lcpidoderma elongatum Daday 
Aspidiophorus paradoxus M. Voigt 
Chactonotus maximus Ehre. 
similis Zel. 
schultzei Mktsciin. 
hystrix Mktschn. 
formosus Stok. 
slackiac Gosse 
acanthodcs Stok. 
brerispinosus Zel. 
tabulatns Stunt. 
acanthophorns Stok. 
spinnlosus Stok. 
enormis Stok. 
lonyispinosus Stok. 
macrochactus Zel. 
persetosus Zel. 
larus 0. Fit. Müller 
spinifer Stok. 
bogdanovii Scihmk. 
linguacformis M. Voigt 
scrraticaudus M. Voigt 
nodicaudus M. Voigt 
arqnatus M. Voigt 
und uns M. Voigt 
succinctus M. Voigt 
chuni M. Voigt 
pusillus Daday 
dubins Daday 


1? 


-1 

1 


rn? 


El 


1? 


•roÜbritj 


>> w 
<U O 


.reosrrapliischen Verbreitung 


giuii 


ßU 




p! 

f. rL 


Isl. 


Österreich 


2 i 

O 5 

% IS 

P £C 
o 

JS -=• 

o & 
< C 71 


RnÜland 


bßi 3 
o rt 

OI--2 
ca [ —: 


_ 0 
o S 


a ^ P 

H 3 g 

Z 3 « 

-O :3 CO 
CO CG ^ 


. 4- 


;U- 




- I 


-i~ i 


-*|- 


u: 

-- 

-- 


1 i 


- 1 — 


-1 

1 - 1 

1 1 1 

1 — 


1 1 

:jl 

1 1 


Schweiz 


I J2 

\ 3 \ r %\ 


1 — — 1 


1 - 1 - 

- 1 - 




- 1? - 1? 


1- 


1 


Nearkt. 
Kegion , 

iz '■ 

er. 

Staaten 

i ^ 

a> 

s s 

e u . 

l| I 

2A 


Austral. 

Kegion 


1- 


1 1 


1 ? 1 ? 1 ? IV 


Neotropische 

Region 

Äthiop. 

lud. 

An¬ 

Süd¬ 

Region 

Reg. 

tillen 

amerika 




5| 

u 

CA *—^ rt 
fl m a 


g < 

11 | 

m 5 t« 

° > 

0 

CS 

S CG 

ej w 

•-s 

3 s s 
5 ■” 'c2 

■'s *3 13 

a o £ 

S* 

o 


— 1? 


1? 


1? 


17* 













































































































































































248 


Thekese Grünspan, 


Paläi 


Däne¬ 

mark 



Deutschland 


rZ 









c i 



J r 


c 0 

s % 



a 

a 

a> 

a 

hp 

11 

h£ 

s_ 

£> 

ca 

*0 

1 2 
fl X 

« !3 

N 

c3 


Ö 

ci 

b 

o> 

5 

io 

o 

1 | 
o S 


fl 

:o 

DÜ 

12 > 

-fl 

u 

C/D 

o 

.fl 

ttS 


Frank¬ 

reich 


Ital. 



o 1 


Gr 


Chaetonoius erinaceus Daday 
heterochaetus Daday 
macrurus Collin 
entzi Daday 
ornatus Daday 
marinus Giard 
jamaicensis Schmarda 
octonarius A. C. Stok. 
zelinkai n. sp. 
zelinkai var. gracensis 
tenuls n. sp. 
multispinosus n. sp. 

Chaeiura capricornici Metschn. 


II. Unterordn. Pseudopodina. 

Setopus n. g. 

Setopus primus n. sp. 

II[. Unterordn. Apodina. 

Dasydgtes longisetosum Metschn. 
Dasydytes saltitans Stok. 

Dasydgtes goniathrix Gosse 
Dasydytes bisetosnm Percy Thomps. 
Stylochaeta fusiformis T. Spencer 
Stylochaeta stilifera M. Voigt 
Gossea antennigera Gosse 
Gossea fascicula Daday 
Gossea pauciseta Daday 

Ungenügend beschriebene Formen. 

Chaetonoius longicaudatus Tatem. 
Chaetonotus sp. A. Coll. 

Chaetonotus sj). A. Coll. 

Chaetonotus macracanthusIiAVTEnBORS 
Zelinkia plana Giard 
Philosyrtis monotoides Giard 






































































Beiträge zur Systematik der Gastrotrichen. 


249 




























































































Beiträge zur Systematik der Gastrotrichen. 


249 


248 


Therese Grünspan, 


Palij 


äarb 


Däne 

mark 


Chaetonotus erinnceus Daday 
heterochaetus Daday 
macrurus Collin 
entzi Daday 
onuitus Daday 
marinus Giahd 
jamaieensis Schmarda 
octonarius A. C. Stok. 
zelinkai n. sp. 
zelinkai vnr. graccnsis 
tenuis n. sp. 
multispinosus n. sp. 

Chaetura capricornia Metsciin. 


II. ITnterordn. Pseudopodina. 
Setopus n. g. 


Setopus primus n. sp. 


Deutschland 


ß ^ C tf O 
<u «s S i: ! 

p I & -a |Z l^l 

« .£ !«S " 'ca I, 1 


fa O Io 


:0 Z. = i ü a> * 

rh i rr JA. *7* 


tß E 


Frank¬ 

reich 


.2 -o 
eS j= 


Ital. 


HOC tö 


rj0U 


Nearkt. 

Region 




Ish 


Österreich 


1 1 

e-j 






1 ’S 

a> 

p. 

o 



o 

’o* 

fcß 

3 

£ 

O 

£ 

3 

C2 

O 

Graz 

CÖ 

o 

£ 

o 

o 

22 

es 

.O 

12 

e3 

JZ 

U 


Rußland 




z 

r/> er 


Schweiz 


Ver. 

Staaten 


Austral. 

Region 


Neo tropische 
Region 


An¬ 

tillen 


Süd¬ 

amerika 


5 . 
£ c n 


rt s 

1« 

•2 = 


Atkiop. 

Region 


:« « 


lud. 

Reg. 


1 — 

- 1 
1 — 


III. Unterordn. Apodiua. 

Dasgdgtes longisctosum Metsciin. 
Dasgdgtes saltitans Stok. 

Dasgdgtes goniathrix Gosse 
Dasgdgtes bisctosum Pkrcy TiiOMrs. 
Stylochaeta fmiformis T. Spencer 
Stylochacta stiUfera 31. Voigt 
Gossea nntcmngcra Gosse 
Gossen fascicula Daday 
Gossea pauciscta Daday 

Ungenügend beschriebene Formen. 

Chaetonotus longicaudatus Tatem. 
Chaetonotns sp. A. Coll. 

Chaetonotus sp. A. Coll. 

Chaetonotus maeracanthusJjAVTmjiORs 
Zelinlda plana Giahd 
Philosyrtis monotoides Giard 






































































































































































250 


Therese Grünspan, 


Literaturverzeichnis. 


Dieses Literaturverzeichnis ist als eine Ergänzung des von Zelinka 
iu „die Gastrotrichen“ (1889) erschienenen Verzeichnisses anzusehen. Es 
enthält nämlich alle dort genannten Arbeiten und alle seit dem Erscheinen 
der genannten Abhandlung über Gastrotrichen handelnden Angaben syste¬ 
matischer, anatomischer oder faunistischer Art. 

Lehrbücher wurden gleichfalls aufgenommen. Das Verzeichnis ist 
alphabetisch nach Autorennamen geordnet. Es wurde im Januar 1907 
abgeschlossen. 

1876. BüTSCHLI, 0., Entersuchungen über freilebende Nematoden und 
die Gattung Chaetonotus, in: Z. wiss. ZooL, Vol. 26, p. 385—413, 
tab. 26. 1 

1863. Claparede, E., Beobachtungen über Anatomie und Entwicklungs¬ 
geschichte wirbelloser Thiere, p. 92. Stellung zu den Echinoderes. 
1905. ClaüS-Grobben, Lehrbuch der Zoologie, p. 334—335. 

1897. COLLEN", A., Botatorien, Gastrotrichen und Entozoen Ost-Afrikas, 
in: Deutsch-Ostafrika, Vol. 4, p. 9—10, fig. 11 u. 12. 

1882. v. Daday, E., in: Termeszetrajzi Füzetek, Vol. 5, p. 231—252. 
„Ichthydhnn entzii Daday“. Deutsche Übersetz. Vol. 6, Heft 2. 

1896. —, Beiträge zur Kenntnis der Mikrofauna der Tatra-Seen, ibid., 

Vol. 20, 1897, p. 149—196. 

189/. , Uj-Guineai Botatoriäk (Botatoriae Novae Guineae), in: Mathem. 

es Termeszettud. Ertesitb, Vol. 15, p. 145—148. 

1901. , Mikroskopische Süßwassertiere, in: 3. Asiatische Forschungs¬ 

reise des Grafen Zichy, Vol. 2, p. 385. Ch. larus EHRBG.-Sibiria, 
Tomsk. 

1905. , Untersuchungen über die Süßwasser-Mikrofauna Paraguays, 

4. Kl., Nematorhyncha, in: Zoologica, Vol. 18, Heft 44, Lief. 3—6, 
p. 72—86, tab. 5, 6. 

1841. Dujardin, F., Histoire naturelle des Zoophytes, Infusoires, p. 568 
bis 570, tab. 18, 7 u. 8. 



Beiträge zur Systematik der Gastrotriclien. 


251 


1838. Ehrenberg, C. G., Die Infusionstierchen als vollkommene Or¬ 
ganismen. 

1864 —1868. Ehlers, E., Die Borstenwürmer, p. 7. 

1886. Encyclopaedia Britannica, 9. Edit. Edinburgh, Vol. 21, p. 8. 

1883. Fernald , C. H., Notes on the Chaetonotus larus, in: Amer. 
Naturalist., Yol. 17, Part 2, No. 7, p. 1217—1220, Juli 1883 r 
Referat in: Zool. Jahresb. Neapel f. 1883, Yol. 1, p. 188. 

1880. Giard, A., Les Orthonectida, classe nouvelle du phylum des Yers., 
in: Journ. Anat. Physiol., Yol. 15, 1879, und The Orthonectida, in 
Quart. Journ. microsc. Sc. (N. S.), Yol. 20, p. 235. 

1904. —, Sur une faunule caracteristique des sables ä Diatomees 
d’Ambleteuse, in: CR. Soc. Biol., Paris, 1904, p. 1061—1065. 

1851. Gosse, P. H., A catalogue of Rotifera found in Britain, in: Ann. 
Mag. nat. Hist. (2), Yol. 8, p. 198. 

1864. —, The natural history of the hairy-backed animalcules (Chaeto- 

notidae), in: Intellectual Observer, London, Yol. 5, Juli 1864, p. 387 
bis 406, tab. 1, 2. 

1884. Goette, A., Abhandlungen zur Entwicklungsgeschichte der Thiere, 
Yol. 2, p. 169. 

1869. Greefe, Untersuchungen über einige merkwürdige Formen des 
Arthropoden- und Wurmtypus, in: Arch. Naturg., Jg. 35, Bd. 1, 
p. 73. 

1877. Grimm, O. A., Zur Iveuntniss der Fauna im baltischen Meere 
und deren Entstehungsgeschichte (Russisch), in: Arb. St. Petersburg. 
Naturf. Ges., Yol. 8, p. 107 ff. 

1905. Grobben, s. Claus. 

1896, HaeCKEL, E., Syst. Phylogenie, Yol. 2, p. 264 u. 288. 

1878. Hatschek, B., Studien über Entwicklungsgeschichte der Anneliden,, 
in: Arb. zool. Inst. Wien, Yol. 1, p. 101 (system. Stellung). 

1891. —, Lehrbuch der Zoologie, p. 362—364. 

1896. Hartog, Marcus, Rotifera, Gastrotricha and Kinorhyncha, in: 
Cambridge nat. Hist., Yol. 2, p. 195—238, fig. 106—120. 

1904. Hlava, Stan., Die systematische Stellung von Polyarthra fusi- 
formis Spencer, in: Zool. Anz., Yol. 28, p. 331—336. 

1885. Imhof, O. E., Die Rotatorien als Mitglieder der pelagischen und 
Tiefseefauna der Süßwasserbecken, in: Zool. Anz., Jg. 8, No. 196, 
p. 325. 

1885. —, Faunistische Studien in 18 kleineren und größeren öster¬ 

reichischen Süßwasserbecken, in: SB. Akad. Wiss. Wien, math.- 
naturw. Kl., Yol. 91, Abt. 1, p. 211 u. 225. 

1891. —, Über die pelagische Fauna einiger Seen des Schwarzwaldes^ 

in: Zool. Anz., Jg. 14, p. 34. 

Nur Ichthydium hystrix Metschn., Falkau-Teich (Schwarzwald) 
(sollte heißen Chaetonotus hystrix). 


252 


Thekese Grünspan, 


Naturgeschichte der Infusionsthierchen, Tabelle p 8 
(schließt sich ganz Ehrenberg an). 

I89 3 . Laütekborn, R., Beiträge zur Rotatorienfauna des Rheins und 
seiner Altwasser, in: Zool. Jahrb., Vol. 7, Syst., p. 254-273, tab. 11 
(systematisch-faumstisch). 

Stellt p. 257 eine neue Species, Ch. macracanthus, auf. 

1854 LeüCkart, R., Bericht über die Leistungen in der Raturgeschichte 
der niederen Thiere während der Jahre 1848—1853, in- Arcli 
Naturg., Jg. 20, Bd. 2, p. 355—356. 

1886. Leuxis, Dr. Joh., Synopsis der Thierkunde, 3. Aufl. Vol 9 
mit 3 Holzschn., § 1308a, p. 820 — 822. 

1855. Leymg, Pr., Über den Bau und die systematische Stellung der 
Raderthiere, in: Z. wiss. Zool.. Vol. 6, p. 112. 

1857. —, Lehrbuch der Histologie des Menschen und der Thiere, p. 118. 

18 10 . JjUmvm, H, über die Ordnung Gastrotricha, in: Z. wiss. Zool., 
Vol. 26, p. 193—226, tab. 14. 

1879 : ^AGGI, L., Primo eienco dei Rotiferi o Sistolidi della Valcuvia, 
m: otudj Laborat. Anat. Eisiol. comp. Pavia, Ann. 1878, No. 7. 

Nur lchthydunn podurci Ehrb., Chact. larns Ehrb. 

1865. Metschxikoff, E., Über einige wenig bekannte niedere Thier¬ 
formen, in: Z. wiss. Zool., Vol. 15, p. 450—458, tab. 35. 

1875 - Pagekstecheh, H. A., Echinoderes Sieboldii, in: Z. wiss Zool 
Vol. 25, Suppl., p . 122. v 

18/7 U ' ß I 881 ’ Allgemeine Zoologie, Vol. 2, p. 89, 90; Vol. 4 

p. 60, 332. ’ 7 

1896 Parsons, P. A., Report of Excursion Comittee. List of obiects 
tound on the excursions, in: Journ. Queckett microsc. Club London 
(2), Yol. 6, No. 40, p. 391. 

In der nähern und weitern Umgebung Londons wurden 1896 
au den Ausflügen des Queckett-Club 3 Gastrotrichen gefunden, 
darunter eimge selten oder neu für Großbritannien ( Ch. larus 
EhrbGt., Ch. maximus Ehrbg., Dasydtjles goniathrix Gosse). 

1897 ' E -> ^16 de Zoologie, Fase. 4, Paris. Gasterotriches, 

p. lo34—1539, %. 1103—1105. Ausführliche Darstellung des Baues 
und der Entwicklung der Gastrotrichen. System. 

1893. Perrier, Rejiy, Elements d’Anatomie comparee, p. 476 _ 477. 

1852. Perty, M., Kleinste Lebensformen der Schweiz, p. 47. 

1854. —, Naturgeschichte des Thierreiches, Stuttgart. 

186L Pritchard, A., A history of Infusoria, including Desmidiacea 
and Diatomacea, 4. Ed. enlarged and revised by J. P. Arlidge 
W Archer, J. Ralfs, W. C. Williamson and the Author. London 
940 p, 40 PL, p. 660-662, tab. 31, fig. 29-30. 



